
Die ehrenamtlichen Kommissionen tragen, so 
beweist die Parteipraxis in unserem Werk, we
sentlich dazu bei, die innerparteiliche Demokra
tie zu stärken. Mitgliederversammlungen, in de
nen Genossen aus solchen Gremien Rechen
schaft legen, ihre Erfahrungen mitteilen, neue 
Argumente und Probleme in die Debatte wer
fen, werden von den Parteimitgliedern als kon
struktiver, effektiver, als interessanter und so
mit niveauvoller empfunden.
Viel mehr Genossen als. bisher sind intensiv in 
die Vorbereitung, Durchführung und Kontrolle 
der Beschlüsse einbezogen. Das fördert ihre Ak
tivität, ihr schöpferisches Mitdenken. Man merkt 
es den in die ehrenamtlichen Kommissionen 
gewählten Genossen deutlich an, wie sich ihre 
Persönlichkeit entwickelt. So können wir ohne 
Übertreibung erklären, daß mit den ehrenamt
lichen Kommissionen unsere Parteiorganisation 
sich eine weitere Kaderschmiede geschaffen 
hat.
Diese ausgezeichnete Möglichkeit der Bewäh
rung von Kadern wollen wir künftig noch stär
ker nutzen, indem wir öfter exakte, abrechen
bare Aufträge an Nachwuchskader der Partei, 
an Genossen in den Leitungen der Massenorga
nisationen und Wirtschaftsfunktionäre überge
ben, Aufgaben, bei deren Lösung sie ihre Fä
higkeiten und Talente beweisen können. Syste
matisch wollen wir auf diesem Wege Produk
tionsarbeiter für Leitungsfunktionen qualifizie
ren.
Die regelmäßige Berichterstattung der Mitglie
der der Parteikommissionen vor den Leitungen 
und in den Mitgliederversammlungen sowie der 
Erfahrungsaustausch über ihre Tätigkeit, die 
klassenmäßige Auseinandersetzung mit ideolo
gischen Hemmnissen sowie die konstruktive Er 
örterung neuer Lösungswege verstärken die 
parteiliche Erziehung und ideologische Stäh
lung der Genossen. Das hilft uns, den steigen
den Anforderungen, an die Parteiarbeit gerecht 
zu werden, die die Entwicklung der sozialisti
schen Gesellschaft mit sich bringt.

Noch ein Wort zum Thema Kontrolle

Das alles hebt unsere politische Führungstätig
keit auf ein höheres Niveau, die Kollektivität 
prägt sich stärker aus, das Bewußtsein der per
sönlichen Verantwortung nimmt zu, unsere Be
schlüsse zeichnen sich durch mehr Qualität aus. 
In den Mitgliederversammlungen ist die Atmo
sphäre offener, sachlicher, kämpferischer ge
worden. Unser ideologischer Einfluß auf die 
Arbeitskollektive hat zugenommen, was sich in 
zahlreichen Initiativen ausdrückt, wie die ge
genwärtige Plandiskussion gerade wieder an
schaulich beweist.

Es ist auch hier noch eine weitere Erfahrung 
mitteilenswert. Anfangs unterschieden wir zwi
schen ehrenamtlichen Kommissionen und Kon- 
trollgruppen der Partei. Davon sind wir wieder 
abgekommen. Die Praxis lehrt uns, daß es un
zweckmäßig ist, solch eine formale Trennung 
zuzulassen. Viel richtiger ist es doch, den Inhalt 
der Aufgaben für die ehrenamtlichen Kommis
sionen so zu stellen und ihre schöpferische 
Tätigkeit so zu organisieren, daß sich analy
tische Arbeit, Vorbereitung von Führungsent
scheidungen sowie Realisierung und Kontrolle 
der Beschlüsse als etwas organisch Einheitliches 
miteinander sinnvoll verbinden.
Wir haben uns vorgenommen, stärker als bis
her die Potenzen der verschiedenen im Betrieb 
bereits vorhandenen gesellschaftlichen und 
staatlichen Kontrollorgane auszuschöpfen. Um 
zu gewährleisten, daß die Politik des VIII. Par
teitages in unserem Verantwortungsbereich auf 
der Grundlage der vorhandenen Beschlüsse 
zügig verwirklicht wird, ist es angebracht, die 
Tätigkeit der ABI, der Arbeiterkontrolleure, der 
Kontrollposten der FDJ bis hin zum Haupt
buchhalter als dem staatlichen Kontrolleur 
wohlüberlegt mit dem Wirken der ehrenamt
lichen Parteikommissionen abzustimmen. 
Parteikommissionen sind nur eine von vielen 
Formen der ehrenamtlichen Tätigkeit der Par
tei. Sie haben sich in unserem Werk ausgezeich
net bewährt. Doch wir sind uns auch darüber 
im klaren, daß wir noch manch neue, inter
essante Erfahrung mit ihnen sammeln werden, 
die unser Parteileben weiter bereichert. 
Zusammenfassend: Um das Niveau der Tätig
keit der ehrenamtlichen Kommissionen ständig 
zu erhöhen, so besagen unsere Erfahrungen, 
muß eine Grundorganisation feste einheitliche 
Positionen zu den Beschlüssen des VIII. Partei
tages und des Zentralkomitees besitzen. Sie sind 
in gründlichen, kollektiven Beratungen zu ge
winnen, in denen exakt und real der Stand der 
Verwirklichung der Beschlüsse und die Kampf
kraft der Grundorganisation eingeschätzt wer
den. Auf diesem Wege erkennt man am sicher
sten, was die nächsten Hauptkettenglieder der 
politischen und ökonomisch-technischen Ent
wicklung unter den gegebenen betrieblichen 
Bedingungen sind. Dazu kann man dann die 
nötigen Schlußfolgerungen für die Führungs
tätigkeit ziehen.
Auf diese Weise fällt es der Parteileitung auch 
leichter, den ehrenamtlichen Kommissionen 
rechtzeitig klar formulierte, genau abgegrenzte 
Aufgaben zu stellen, die auf dauerhafte, stabile 
Fortschritte zielen. In der Auswertung der 
12. Tagung des Zentralkomitees wird es sich er
weisen, wie gut uns das gelingt.
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